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M  75. Freitag , den 15. Mai 1914. 8. Jahrgang

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

F̂ Bekanntmachung.
Montag , den 18. d. Mks., vormittags um 11 Uhr, wird eine

Partie Revolverzerstäuber zur Wurmbekämpfuiig im Rathause
vjsentlich versteigert.
. Hochheima. M„ den 15. Mai 1914.

Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunft

pnrd am
Montag , den 18. Mai l. Js ., mittags 12 Ahr.

ihn Bahnhofe hier, durch Herrn Geheimrat Mayer aus Wiesbaden
prteilt.

Hochheima. M ., den 14. Mai 1814.
f Der Bürgermeister . Arzbücher.

Bekanntmachung
F betreffend Heu- und Sauerwurm -Bekämpsung.

Für die demnächst beginnende allgemeine gemeinschaftliche Heu-
und Sauerwurmbekämpfung ist den daran Beteiligten das Be¬
kämpfungsmittel zugestellt worden.

Die Lieferung ist kostenlos erfolgt (einschließlich Verpackung).
Der Beginn der Bekämpfung wird später bekanntgegeben.
Die Weinbergsbesitzer sind verpflichtet, das Bekämpfungsmittel

sorgfältig und gewissenhaft nach Angabe der Gebrauchsanweisung
»egen den Heuwurm zu verwenden und den Anordnungen der be¬
stellten Aufsichtspersonen Folge zu leisten.

Die Anwendungsweise wird vor Beginn der Bekämpfungsar-
lbeiten öffentlich oorgeführt werden.

Bei Arbeitermangel kann, gegen Gewährung des ortsüblichen
Tageslohnes Militär zur Verfügung gestellt werden und find dies-
bezugliche Wunsche auf dem Rathause sofort und spätestens zum 18.
l . Mts . bekannt zu geben.

Eine Vergütung für die Spritzarbeiken selbst kann nicht er¬
folgen.

Eine gute Ernte wird der Lohn sein,
i Hochheima. M., den 14. Mai 1814.
jl Namens des Bekämpfungsausschusses.

2>cr  Bürgermeister . Arzbächer.

Gefundene Sachen.
„n„ ,®inc, ^ hrketie. Der Eigentümer wird gebeten, innerhalb sechs
Wochen |etnc Rechte geltend zu machen.

Hvchheim a. M ., den 11. Mai 1814.

. _Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung von 29 chm Sand zum Befanden der Prome-
Nadenwege in den Anlagen am Weiher und Bahnhofsweg soll im
Submissionswege vergeben werden.

Angebote sind bis zum 18. d. Mts ., vormittags um 11 Ahr, im
Rathause abzugeben.

Hcchheim a. M „ den 9. Mai 1914.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von cr. 20 Ztr . Hafer soll vergeben werden.

Angebote sind bis zum 18. d. Mts . im Rathause einzureichen.
Hochheima. M ., den 9. Mai 1914.

Der Magistrat . Arzbächer.

Frühjahrsversammlung Im 13. Landw. Dezirksvercin.
Die Frühjahrsversammlung des 13. Landw . Bezirksvereins

findet am Sonntag , den 17. Mai ds. Js ., nachmittags 3 Ahr. in
Schierstein a. Rh., Gasthaus zum Nassauer Hof, Besitzer Jean
Reumann , statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
3. Rechnungsablage des Kassierers und Bericht der Rechnungs¬

prüfungskommission. Entlastung des Kassierers und des
Vorstandes.

4. Wahl der Abgeordneten für die Generalversammlung des
Vereins Nass. Land- und Forstwirte.

k) 5. Besprechung über eine Lehrreise.
8' 6. Vortrag über : „Die Bekämpfung der wichtigsten Unkräuter
n und Pflanzenkrankheiten unter Berücksichtigung der neuen§ Erfahrungen." Vortragender: Herr WinterschuldirektorHochrattel-Wiesbaden.
m 7 . Verschiedenes, Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Die Mitglieder des 13. Landw . Bezirksvereins und des Obst-
vauvereins , sowie alle Landwirte und Freunde der Landwirtschaft,
Werden zu dieser Aersammlung sreundlichst eingeladen und um

zahlreichen Besuch gebeten.
. Biebrich a. Rh., den 6. Mai 1914.

Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirksvereins . ^Vollmerf _
^i rb&Derß ffen«W)t-

nvtr.ühi'L , rr5n  Bürgermeister werden ersucht, die Versammlung
7 ml- bekannt zu machen und auf einen zahlreichen Besuch

hinzuwirke,,.
-oMesbaben, den 6. Ma > 1914.

g * t,  Der Königliche Landrat.Jlr ‘ kt - 2936. von He «mburg.

' veröffentlicht.
| ^ °chhbima. M .. den 14. Mai 1814. X
*■ Der Bürgermchster. A r z b n che r. £

Nichtamtlicher Teil.
Tager-Sundschav.

Metz. Auf dem Bezirkspräsidium ist aus Wiesbaden folgendes
an den Statthalter von Elsaß-Lothringen v. Dallwitz gerichtetes
Telegramm des Kaisers eingetroffen: Wiesbaden, 13. Mai , 9.15 Bin.:
Während meines Aufenthaltes in den Reichslanden bin ich an allen
von mir berührten Orten und Wegstrecken von der Einwohnerschaft
auf das Freundlichste empfangen und begrüßt worden. Ich habe
mich über diesen Ausdruck patriotischer Gesinnung und treuer An¬
hänglichkeit herzlich gefreut und ersuche Sie , der Bevölkerung von
Elsaß-Lothringen meinen wärmsten Dank dafür auszusprechen.
Wilhelm I . R.

NR . Mit welcher Sorgfalt und Doraussichk die alljährlich statt¬
findenden großen Truppenübungen seitens der Heeresverwaltung
vorbereitet werden, geht aus einer für eine Etatsüberschreitung im
Rechnungsjahr 1911 gegebenen Begründung hervor, in der es heißt:
„Die Fortschritte der militärischen Technik, die zu einer Steigerung
der Ausgaben für Reisen beigetragen haben, erstrecken sich aus alle
unter diesen Begriff fallenden Gebiete: Waffen und Munition , Be¬
kleidung und Ausrüstung , Heergerät der verschiedenstenArt , Ver¬
kehrs- und Nachrichtenmittel (Automobilsahrzeuge, Telegraphie ein¬
schließlich Funkentelegraphie , Telephon, Luftschisfer und Flugwesen).
Alles dies macht mannigfaltige Reisen notwendig, zunächst zur Be¬
sichtigung neuer Erfindungen usw., demnächst zu ihrer Erprobung
sowohl im kleinen Mahstabe wie später bei ihrer Verwendung durch
die Truppen im Rahmen größerer Uebungen. Die gesteigerte Waf¬
fenwirkung und die neuen Verkehrs- und Nachrichtenmittel beein¬
flussen die kriegsmäßigen Truppenübungen ganz außerordentlich.
Ihre Anlage bedarf, wenn die Uebungen nutzbringend sein sollen,
einer sehr sorgfältigen Vorbereitung . Dies macht zahlreiche Er¬
kundungsreisen notwendig, umsomehr, als die Uebungen, den Forde¬
rungen der jetzigen Kriegsführung entsprechend, in immer größeren
Verbänden abgehalten werden müssen und die Flurschäden ohne ein¬
gehende Erkundung des in Betracht kommenden Geländes sehr
wachsen würden . Es bleibt schließlich noch zu erwähnen , daß auf
die Ausbildung der höheren Führer auch in der Technik der Waffen,
aus der sie nicht hervorgegangen sind, große Bedeutung gelegt wer- I
den muß. So bedarf der höhere Truppenführer allgeinein der ein¬
gehenden Kenntnis der Feuerwirkung der Infanterie einschließlich
der schweren Artillerie des Feldheeres, der Kavallerieführcr im be¬
sonderen der Kenntnis der Leistungsfähigkeit der reitenden Artillerie
sowie der Maschinengewehr- und Radsahrtruppen ; auch müssen
sämtliche Führer ein Urteil über den Wert der neuen Nachrichten-
niittel haben. Alle diese Kenntnisse können in ausreichendem Maße
vielfach nur durch eigene Anschauung gelegentlich entsprechender
Uebungen gewonnen werden und gibt auch dies Anlaß zu mannig¬
fachen Reisen."

Von der Kriegsakademie.
In einer der letzten Reichstagssitzungen hatten sich einzelne Ab¬

geordnete dahin geäußert , daß bei deni Kommando zur Kriegs¬
akademie die Offiziere der Garde besonders bevorzugt würden, was
d« Kriegsminister o. Falkenhayn an der Hand der bestehenden
Vorschriften sofort zurückweisen konnte. Zur Einberufung ist näm¬
lich die Ablegung einer Aufnahmeprüfung erforderlich, und die Be¬
werber haben bei der Prüfung auf den anzufertigenden Arbeiten
nur eine bestimnite Nummer anzugeben anstatt des sonst gebrauch¬
ten Namens und Truppenteils , so daß dem Beurteiler der Arbeit
nur die Nummer bekannt wird . Nummer und Name sind dann in
einer besonders verwahrten Liste zusainmengestellt, woraus sich für
die entscheidende Stelle der Name nach der Nummer ermitteln läßt.
Durch diese Anordnung ist jede Bevorzugung vollständig ausge¬
schlossen, und wenn trotzdem das Gardekorps eine größere Anzahl
von Offizieren als die Linien-Armeekorps zur Kriegsakademie
bringt , so hat dies ganz andere Ursachen. Diese sind hauptsächlich
darin zu finden, daß bei den Regimentern des Gardekorps die Zahl
der Oberleutnants und Leutnants , um die es sich dabei allein han¬
delt, größer ist als bei den Linien-Regimentern . Sodann aber gilt
es bei einigen Garderegimentern als eine festzuhaltende Uebcrliefe-
rung , daß jeder junge Offizier, sobald er das vorgefchriebenc Dienst-
alter erreicht hat, sich zu der Aufnahmeprüfung meldet. Diese hat
den Zweck, zu ermitteln, ob die Bewerber denjenigen Grad von all¬
gemeiner Bildung und von Kenntnissen besitzen, der erforderlich ist,
um den Vorträgen an der Kriegsakademie mit Erfolg beiwohnen
zu können. Dabei soll ferner festgestellt werden, ob bei den Be¬
werbern eine gedeihliche weitere Entwicklung versprechende Urteils¬
kraft vorhanden ist. Daher werden die Prüfungsaufgaben so ge¬
wählt , daß ihre Bearbeitung nicht nur in ihrem Gedächtnis ruhende
Kenntnisse erfordert, sondern dein Bearbeiter den Nachweis ermög¬
licht, inwieweit er feine Gedanken in klarer, zusammenhängender
und treffender Weise auszudrücken vermag. Das Bestreben der
Kriegsakademie als der höchsten militärischen Bildungsanstalt ist
darauf gerichtet, unter den Offizieren Persönlichkeiten heranzubilden,
die in ihrem in Krieg und Frieden oft gar schweren Berufe auch die
volle Verantwortlichkeit für ihre Entschließungen und Anordnungen
übernehmen können: denn gerade im Ossizierberus ist die charakter¬
volle Persönlichkeit von besonders hohem Wert . Bei der Aufnahme¬
prüfung hat naturgemäß die Vorbereitung dazu einen großen Ein¬
fluß, und während diese früher in besonderen privaten Vorbe-
reitungsanstalten nach Art der Fähnrichspressen erfolgte, geschieht
dies jetzt schon seit einer Reihe von Jahren durch Selbstvorbe¬
reitung ' unter Beihilfe älterer Offiziere für die Aufgabestellung und
Prüfung der Arbeiten. Diese Vorbereitung findet in den Winter¬
monaten bei allen Armeekorps unter der Leitung und Oberaussicht
des Chefs des Generalftabs des Armeekorps statt und hat sich in
jeder Beziehung aufs beste bewährt. Die Aufnahmeprüfung wird
in der Regel im Monat März abgelegt, und die Entscheidung er¬
folgt durch Einberujung zur Kriegsakademie etwa Anfang Juli.
Es muß erwähnt werden, daß dem ,ungen Offizier in einem großen
Standort mehr Gelegenheit geboten wird, seinen Gesichtskreis und
seine Kenntnisse zu erweitern als in einem kleinen, was für die
ersteren einen nicht zu unterschätzendenVorteil bedeutet. Die vor¬
stehenden kurzen Angaben werden auch dem Nichtmititär erwünschce
Aufklärung über Wesen und Ziel der Kriegsakademie bieten und
ihn zugleich davon überzeugen, daß bei der Einberufung zur Kriegs¬
akademie mit der größten Unparteilichkeitverfahren wird und dabei
eine Bevorzugung einzelner vollständig ausgeschlossen ist. (Köln. Ztg.)

Trsuettrlrr-kür fraii von Ketdrrwnn ftollweg.
Berlin.  Die Trauerfeier für Frau o. Bethmann Hollweg

hat Mittwoch mittag im Reichskanzlerpalais stattgefunden. Der
große Saal war schwarz ausgeschlagen, die Fenster waren ver¬
hängt . An einer Schmalseite war der Sarg mit einer ungewöhn¬
lichen Fülle schöner Blumen aufgebahrt . Blumen und Kränze in
großer Zahl bedeckten die Seiten der Vorsäle. Alles, was zum
offiziellen Berlin gehört und de»i Haufe der Verstorbenen nahege¬
standen hat, hatte sich eingefunden. Die Minister, der Bundesrat,
die Staatssekretäre , zahlreiche Mitglieder der Hofgesellschaft, Damen
und Herren des diplomatischen Korps, wohl ohne Ausnahme die
Präsidien unserer Parlamente , Vertreter aller Parteien und einzel¬
ne Abgeordnete, alle Regimenter des Gardekorps waren durch
Deputationen ihrer Offizierkorps vertreten . Aus Handel und In¬
dustrie, Wissenschaft, Kunst und Schriftstellerei sah man bekannte
Repräsentanten . Geleitet vom Reichskanzler erschien die Kaiserin,
das Kronprinzenpaar , Prinz August Wilhelm mit Frau und Prinz
Oskar und als Vertreter des Kaisers Prinz Eitel Friedrich. Die
aus dem nahen Saal gedämpft hereinklingenden Gesänge des Dom¬
chors leiteten die Feier ein. Daran schloß sich die Rede des Predi¬
gers der Dreifaltigkeitskirche, Generalsiiperintendenten Uahusen.
Er baute seine kurze Rede auf Schriftstellen aus, die die Verstor¬
bene selbst ausgewählt hat, denn sie ist durch schweres Leid helden¬
mütig fest in ihrem Glauben in den Tod gegangen und hat, wie
der Redner mitteitte, auch die Choräle bestimmt, die an ihrem
Sarge gesungen worden sind. Er entwarf ein knappes Bild des
häuslichen Wirkens, der sozialen Betätigung und der wohltätigen
Werke der Frau und schloß mit Gebet und Segen.

Unter der Fülle von Kränzen iind Blumen befand sich auch
ein solcher aus weihen Rosen, den das Kaiserpaar gesandt hatte.

Hohenfinow,  14 . Mai . Die sterblichen Reste der Frau
v. Bethmann Hollweg wurden heute unter außerordentlich großer
Beteiligung aus der nähere» unb weiteren Umgebung zur letzten
Ruhe bestattet. Außer den Einwohnern des Landkreises waren
ebenfalls viele Leidtragende aus Freienwalde , Eberswalde und
Wriezen erschienen. Die Trauergemeinde , unter der sich der Statt¬
halter von Elsaß-Lothringen , v. Dallwitz, Oberpräsident v. Bülow,
General von Pfuel und Unterstaaissekretär von Wahnschasfe be¬
fanden, versammelte sich mit der Familie Bethmann in der schönen
Hohenfinower Kirche, die der Neichstanzler selbst erst vor kurzem
in alter Schönheit wieder Herstellen ließ. „Die Trauerrede hiell
Pastor Passow über Jes . 60, Vers 1: „Mache dich aus und werde
Licht, denn dein Licht komint und die Herrlichkeit des Herrn leuch¬
tet über dir !" Danach wurde der Sarg von Gutsleuten nach den,
nahegelegenen Friedhof getragen, wo die Beisetzung unter Gebet
und Segen erfolgte.

Meblbrittsgs-LrgrbMe.
Mülheim (Ruhr ). Die Stadt Mülheim an der Ruhr steht mit

einem Wehrbeitrage von 5 212 813 Mark an dritter Stelle im
rheinisch-westfälischenIndustriegebiet unmittelbar hinter Düsseldorf
und Essen. Etwa 2 Millionen hat der Großindustrielle Thyssen
allein aufzubringen.

Essen. Der Wehrbeitrag beziffert sich im Landkreise Essen
auf rund 2 300 000 Mark . Der Landkreis Esten dürfte mit dieser
Summe an der Spitze aller westdeutschen Landkreise stehen.

Berlin . Nach der amtlichen Berechnung beträgt der Wehr-
beitrag der nur 6400 Einwohner zählenden Villenkolonie Grune-
wald bei Berlin nicht weniger als 6 425 337 Mark.

Bremen . Laut „Weserzeitung" Hut die Wehrsteuer im
bremischen Staat ein steuerpflichtiges Vermögen von 1750 Mil¬
lionen Mark ergeben.

Der Wehrbeikrag Sachsens.
Dresden.  Schon vor einiger Zeit war mitgeteilt, daß die

Erträgnisse des Wehrbeitrags in Sachsen keine Ueberraschungen
bringen werden, da die Erhebungstechnik der sächsischen staatlichen
Einkoinmensteuer derartig durchgebildet sei, daß größere Ler-
niögensbestandteile ihr schwer entzogen werden können. Das
wurde jetzt durch den Finanzminister in der Zweiten Kammer be¬
stätigt. Herr v. Seydewitz teilte mit, daß der Wehrbeitrag
Sachsens etwa 7 5 Millionen Mark  beträgt . Größere
Steuerhinterziehungen sind nur in einzelne» Fällen festgestellt
worden.

tkteiiK Mtteikungrn.
DDP . Berlin . Das Prinzenpaar August Wilhelm ist im

strengsten Inkognito nach Kopenhagen abgereist.
Wien. Kaiser Wilhelm, der ursprünglich die Absicht hatte, den

diesjährigen Herbstmanövern in Westungarn beizuwohnen, wird
infolge anderweitiger Reisepläne den Manövern fernbleiben.

Wien, 14. Mai . Ueber das Befinden des Kaisers wird bekannt-
gegeben, daß der Hustenreiz den Tag über etwas geringer, der Ka¬
tarrh etwas lockerer und das Befinden gut war.

DDP . Englisches Lob deutschen Schulwesens. In einem Vor¬
worte zu einem Buche über deutsche Fortbildungsschulen empfiehlt
Lord Haldane solche Schulen auch in England einzurichten. Der
deutsche Arbeiter überflügle infolge des Schulbesuches seine eng¬
lischen Kameraden.

Nachrichten am hochheim n.  Umgebung.
Hochheim. Gelegentlich der Donnerstag hier abgehaltenen

Generalmufterung , unternahm eine Anzahl Gestellungspflichtiger
einen Abstecher nach Mainz . Dabei siel der Arbeiter Toni Schäfer
von hier in den Rhein und ertrank.

* Obgleich die Temperatur zeitweilig etwas sehr kühl war, so
daß das Thermometer in der Frühe des 12. Mai nur 2 'A Grad
zeigte, sind die so sehr gefürchteten. Eisheiiigen-Tage und -Nächte
diesmal ohne Frostschaden vorübergegangen, so daß mancher wie¬
der um eine gute Hoffnung reicher ist. Die Weinberge zeigen guten
Fruchtansatz. Die Königliche Weinbauverwaltung hat in ihren
Weinbergen bereits gespritzt, um der Peronospora -Gesahr vorzn-
beugen.



* Die Anlagen des Verjchöneruiigsvereius am Weiher
prangen >n> Schmuck des jungen Grüns und der Maienblüte . Die
etwas aufgeweichten Wege fallen demnächst von der Stadt mit
einer neuen Kiesdecke versehen , die,Banke frisch gestrichen werden.
Leider . kommen immer hie und .da noch einmal Beschädigungen an
Bäumen und Sträuchen vor . Von den sangen " ' 'Kastanien am
Sportplatz sind mehrere an solchen Verletzungen eingegangen , an¬
dere in ihrem Wachstum gehemmt . An einem Mctttag früh fand
inan neulich mehrere junge Lindcnbäinne an der 'Rind ? ange-
schnittc ». Mächten doch alle Kreise der Bevölkerung mithstsen und
die Arbeit der Stadt und des Berschönerüngsvereiiis unterstützen!
Diese Anlagen sind GeMtzingut der ganzen Elinvohnerschaft ! Drum
sollte sich dort auch jedermann gewissermaßen als berufener Wäch¬
ter und Beschützer fühlen ! Auch auf die äußere Haltung und Ord¬
nung der Anlagen dürste bisweilen »och inehr geachtet werden . (iS
beeinträchtigt doch den Eindruck sehr , wenn immer mied,er aller¬
hand Papierfetzen dort heruinfliegen und wenn die Hunoe 'tiefe
Löcher in den Rasen wühlen . Die liebe Jugend beluftigt sich öfters
damit , von der nahen Schuttstelle alte Eimer und Töpfe in die An¬
lagen zu schleppe», ja selbst sie' dost in die Kronen der Bäume zu
werfen . Gegen diesen Unfug könnte » die alteren Geschwister und
überhaupt die reifere Jugend wirksam Front machen nnd so an
ihren , Teil mit dazu beitragen , daß hie Einwohnerschaft ihre unge¬
trübte Freude an den Anlagen haben kann . Das ' ist der Wille der
Gründer des Verschönerungsvereins gewesen und das ist heute
noch seist schönes gemeinnütziges Ziel!

* Infolge von Lohnunstimmigkeiten sind sänitliche Arbeiter
und Arbeiterinnen der Diamant -Steingutwerke in den Ausstand
getreten . ' Der ganze Betrüb steht feit gestern stille.

* Die Jugendabtcitting der Turngemeinde wird am nächsten
Sonntag nachmittag auf dem Turnplatz an der Jahnstraße den
Beginn des Sommerturneiis im Freien durch eine Feier begehen.
— Die Freiwill . Feuerwehr wird sich .am gleichen Tage in der
„Mainlust " z'ulammenlinden.

* Die Generalversammlung des Verschöncrnngsvcreins sindet
am Dienstag, ' den 19. Mai . im „Wcihergärtcn " Hel Jl . Fleischer
statt . (Siehe Anzeige .)

Biebrich.
* Die S .anitätskolonne  n des Landkreises beteiligen

sich auch an der Spalierbaidung gelegentlich her Kcnserparade 'zu
Wiesbaden . Sie werde » tu der Biirgstraße Aufstellung iMnien.
Zugelassen sind nur solche aktiven Mitglieder , welche vollständige
und vorschriftsmäßige Ilnisorm besitzen. Die Führung der Ko¬
lonnen des Landkreises ist diesmal der .Kolonne Biebrich über¬
tragen worden.

*2 ) er Kösliner S ch w indel b ü r g.c r m eister  hat
sich auch in den Akten des hiesigen Magistrats verewigt . Nachdem
er - .Wegen Unterschlagung zu MM Jl  Geldstrafe oder 4M ' Tag ?»
Gefängnis verurteilt worden war , befand er sich bekannllich unter
den , Namen Dr . jux . Heinrich Thormai », bei der Stadtverwaltung
Schmargendors bei Periin , wo er ' als anacbWhr Magiftrnts-
bisistsr r beichäjiigl war . Bo » dort aus richtete er in , September
Spö — kurz bevor Herr Dr . Schleicher aus unserer 'Stadtvern -äl-
istng ausschied — an bei, hiesigen Magistrat eist Gesuch ' um 'Zü-
lasstmg als juristischer Hilfsarbeiter . In diesem Gesuch gibt er an.
daß er 28 Jahre alt sei nnd nach siebensemestrigein Studium dev
öss.' ntlichen Rechts und d?r Nationalökonomic auf Grund einer
Diss'extatiou über das Enteignungsmesen die Prüfung für bei,
icchtswissenschaftliche » Doktor mit der Gesamtnote summa ci,m
laude ' bestanden Mibe . Bereits früher habe er be, verschiedenen
Verwaltungsbehörden gründliche Ausbildung genossen Und es läge
ihm jetzt daran , bei einer kommunalen Bcrwaltuiig Westdeutsch¬
lands beschäftigt zu werden , um von dort aus die von ihm ge¬
wünschte zukünftige leitende Stellung einer kommunalen Verwal¬
tung leichter erreichen zu können . Der Magistrat hat jedoch da¬
mals , weil eine Hilssarbeiterstelfe picht fr.?j war , das Gesuch ab-
fchlägig .b?lchGLcn, sodaß Thormann nicht unsere Stadt um feiner
Tätigkeit beglücken konnte.

" Die ersten der am Prinz Heinrich - Flug  teilnchmen-
den Flieger , die an , Sonntag , den 17. Mai , zwischen 4 und 5 tthr
in Darinstadt abflicgen und ' in Frankfurt nur zur Kontrolle oder
Benzineiimohme landen , werden von vormittags 9 Uhr ab unsere
Gegend überstiegen , um auf dem Exerzierplatz an der Schicr-
steiner .Straße in Wiesbaden ihre Meldungen abzuwerfen . Das
Ucberfliegen wird um 2 Uhr nachmittags beendet sein, soweit nicht
'Nachzügler noch eiiitrcffen . Der Exerzierplatz wird , da Notlnu-
duiigcii ' nicht ausgeschlossen sind, vollständig abgesperrt werden , nur
an der Schiersteiner Straße wird eine größere Fläche des Platzes
dem Publikum freigegeben . Das Aufsuchen der Meldetaschen er¬
folgt durch die Wiesbadener Jugendwehr . Bon Wiesbaden fliegen
die Flugzeuge nach Koblenz und Köln weiter nnd kehren von da
nach Frankfurt zurück.

Der Kstker in MrsbEn.
Im Gefolge des Kaisers befinden sich Oberhos - und Haus¬

marschall Freiherr v. Reischach, Oberstaklmeistcr Freiherr v. Esebeck,
Gencraladjutaiit Generaloberst v. Plesse » , General der Kavallerie
v. Scholl , der Chef des Militärkabmetts Exzellenz v. A .alMni , der
Gesandte v. Treutler , die Flügeladjutantcii v . PluiZus , Major
v. Hirschfssld, ferner der zu dein Königlichen Marstall ko.unnauüierte
Rittmeister v. W.estsale » und Hauptmann Zais.

Wiesbaden,  13 , Mai . Aus Allerhöchsten Befehl begaimc»
heute abend die diesjährigen Festvorstellimgeii der Königlichen
Schauspiele mit Gustav Ireytqgs „Die Journalisten " . Das ' Haus
war mit Nosengirlstnden geschmückt und von einer glänzeiideii Ge-
sellschaft gefüllt . Unter Führung des Intendanten Bär 'ons von
Mutzenbächer erschien in der großen Hyfloge dev Kaiser , den das
Publikum mit Hochrnse » empsing . Der Kaiser verneigte sich dan¬
kend . Reken Seiner Majestät nahmen Platz der Kriegsminister
v. Falkenhayu und Generaloberst v. Scholl . Der Kaiser empsing
in der Panse einige Damen der hiesigen Gesellschaft sowie nach
Schluß der Borstellnng den Schauspieler CleÄing und die Vertreter
der ander .ss.n' Rollen , denen gegenüber er sich über die Vorstellung
äußerst befriedigt aussprach . Nach der Rückkehr des Kaisers in
das Königliche 'Schloß wurden Sr . Majestät vom Püblikum
stürmische Kundgebungen dargebracht.

Donnerstag vormittag , nach der Rückkunft von der Ausfahrt
zur Platte , hörte der Kaiser den Bortrag des Chefs des Zivil¬
kabinetts . Kriegsminister v. Falkenhayu ist am Mittwoch abend
nach der Vorstellung im Hofiheater wieder nach Berlin abgereist.
Donnerstag nachmittag verließ der Kaiser das Schloß » icht. Zur
Abendtnjct im Königlichen Schlosse waren geladen Generalinten¬
dant Graf v. Hülsen -Haeselcr , der hier cingetrasfe » ist, nnd Josef
v. Laufs . Um 7 Uhr begab sich der Kaiser iiü geschlossenen Auto
in das Kgl . Theater , wo er der Vorstellung der Oper „Lohengrin"
beiwohnte . Van der Unterredung , die der Kaiser am Mittwoch
ohend noch der Borstellnng „Die Journalisten " mit verschiedenen
Schauspielern halse , wissen die Fkf . Mir . Einzelheiten zu melden.
Herrn Radius , der den Oberst Berg gespielt hatte , machte der
Monarch Komplimente . Er fragte ihn u . a ., wo er die ftrarfe mili¬
tärische Haltung her habe , die ihm angenehm ausgefallen sei, ob
er gedient habe . Radius tonnte .diese Fracke bejahen : 'er habe bei
einem badischen Regiment gedient , woraus der Kaiser bemerkte,
das habe er sich gleich gedacht , eine solche Haltung lerne man nur
auf dem Exerzierplätze ! Mit Herrn Äiidriano , Lein Darsteller des
.Piepenbrink , dem er gleichfalls großes Lob spendete , unterhielt sich
der Kaiser längere Zeit über den Dichter der „Journalisten " , Gustav
Freytag '. An Frl . Schmidts Elsa , sagte der .Kaiser , habe ihm be¬
sonders eine starke Hervorhebung des deutschen Charatiers ge¬
falle » . Frau Cahier machte er besondere Komplimente zu ihrer
Ortrud . Zu Herrn Bohnen äußerte der Kaiser , er habe ungemein
charakteristisch gesungen , er , der Kaiser , habe .noch selten .einen
König gesehen , der ' so ausdruchsvoll gesungen und gespielt habe.
Auch über die Leistungen des ijerrn Kirchhofs sprach der Kaiser
sich sehr anerkennend aus . Herrn Prof . Schlar machte der Kaiser
besondere Komplimente über die diskrete Begleitung des Orchesters
und Herrn Kapellmeister Poiher , der die Chöre ' dirigiert ' hatte,
sagte er , daß sie sehr diskret und doll , lemperameittvoll geMgiii
hatten , Uebechaypt drückte sich der Kaiser .über "den ' ganzen Ver¬
lauf der Vorstellung sehr zufrieden aus , >üie er denn auch den
ganzen Abend sich in 6er allerbesten Laune befand . Der Kaiser

bat » ach zum Schluß , auch allen übrigen Mitwirkendeu seine An-
erkennung über die Ausführung mitzulcitcn.

Am heutigen Freitag vormittag verblieb der Kaiser im
Schlosse.

Wiesbaden . Die Handelskammer trat am Mittwoch zu einer
Vollversammlung zusammen , M? der Vorsitzende Kommerzienrat
Fehr -Flachmit einem Willkommengruß für Se . Mas . den Kaiser
eröfsnrte . Es wurde sodann die Wahl des Direktors Albert Sturm
zum Kammermitglied für gültig erklärt . — Ein Gesetzentwurf in
Schweden will den Verbrauch „berauschender " (Betraute , herab¬
setzen. Da die Kammer davon eine Schädigung des hennischen
Weinhandels befürchtet , soll ' an das Reichsamt des Innern dos
Ersuchen gerichtet werden , dahin zu wirsen , daß entweder der
Eiiiwnrf nicht Gesetz wird , oder daß Wein und Schauinwein nicht,
unter den Begriff ' der berauschenden Getränke gebracht werden.
Als Kleinhandel init Branntwein oder Spiritus soll derjenige an¬
gesehen werden , der sich mit der Abgabe unmittelbar an den Ver¬
braucher befaßt . — Bezüglich der Lkuslegnng des § 9 des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb bei Saison - ober Inventur¬
ausverkäufen im Mobelhändcl ist die Kammer dagegen , dnß Alles,
was zweckmäßig auch als üblich angesehen werde und daß Saison-
Ausverkäufe stets für alle Waren zulässig seien , die ' der Mode
unterliegen , Inventurausverkäufe für Geschäfte , die ordnungsge¬
mäße Inventuren ausnehmen . — Auf Grund einer Anregung des
Vereins der ' Handelsagenten will sich.die Kninmer wiederholt dafür
verwenden , daß nicht nur die er.össnetssn Konkurse , sondern auch
diejenigen , welche mangels Masse nicht eröffnet werden , aber zu
cm ein besonderen Konkursverfahren führen , " durch die Gerichte
auf Staatskosten bekannt gegeben werden . — Bezüglich der Be¬
schaffung von Lebensmitteln durch die Gemeindeu nimmt die
Kammer den Standpunkt ein . daß Gemeinden sich zur Versorgung
der ärmeren Bevölkerung nur in Notstandsjahren mit dem Bezug
von Lebensmitteln uyd zwar unter Berniittetting des ortsange-
sesscnen Kleinhandels befaßen möchten . — Wen » öffentliche Kran¬
kenkassen in letzter Zeit vielfach dazu übergegangen sind, Verbands¬
stoffe , Krankenpslegeartikel , Arzneimittel usw . selbst einzukausen,
vorrätig zu halten nnd abzugeben , so ist die Kammer damit nicht
einverstanden . Sie will eine Gcgenpetition unterstützen.

fc . Wiesbaden . Der Jnnungsausschuß in Wiesbaden beab¬
sichtigt in Verbindung mit der Handwerkskammer für ' den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , den Gewerveverein für Nassau und an¬
deren in Frage kommenden 'gewerblichen Organisationen eine
Krankenkasse für selbständige Gewerbetreibende und Handwerker
zu errichten , nach dem Musler der ' im Großhcrzogtum Baden von
dem Badischen Ländesgewerbevcrein nnd Händrvcrkervereincn
daselbst 'feit drei Jahren bestehenden.

— Hier starb nach jahrelangem Leiden Amtsgerichtsrat a . D.
Adolf Oechs im Alter von 51 Jahren . Er war lange Zeit am hie¬
sigen König !. Amtsgericht tätig , davon 10 Jahre als Strafrichter
und 5 Jahre als Grundbuchrichter.

— Aus den städtischen Volks - und Mittelschulen traten mit
Beginn des neuen Schuljahrs ii, höhere Schulen 171 rejp . 22
Schüler über.

— Das nunmehr in den Besitz der Stadt Wiesbaden übcrge-
gangene Jagd -Schloß Platte ist lvie früher auf vorherige Anmel¬
dung beim Kastellan auch für die Folge zu besichtigen.

— Die Buchmacher und gewerbsmäßigen Wettvcrmittler sind
zur Zeit eifrig a » der Arbeit . Am ' Dienstag wurden 4 Personen
vom Rennplatz entfernt . Des weiteren wurde vorgestern hier ein
Buchmachcriiest aufgehoben und dobei eine große Geldsumme be¬
schlagnahmt . Verschiedene Personen wurden in Untersuchungshaft
genommen.

— Der Vorsitzende eines Vereins , welcher vom Vorstand seines
Amtes enthoben worden ist, hat eine zur Zeit vor dein hiesig ?»
Landgericht schwebende Klage auf Anullienmg des betreffenden
Beschlusses angestrengt und auf Ungültigkeitserkläruiig aller Be¬
schlüsse, welche von dem nach seiner Meinung ungesetzmüßig zn-
sammengesetzten Bcrcinsvorstandc gefaßt worden sind.

.wo : Morgen , am Tage der Kaiserparäde , fällt in den hiesigen
Mittel - und Bolksschulen der Unterricht aus . Die städtischen Be¬
ninteil , .Unterbeamken und 'Arbeiter , soweit sie ' Mitglieder von
Krieger -, Militär -, Sanitäts - Und Jugendvereine » sind, haben bis
2 Uhr mittags dienstfrei . Der aus den Schülern der Mittel - und
Bolksschulen gebildete Sängetchor singt Samstag nachmittag VA
Uhr vor dem Schloß.

— S l r a f 'k a in in e r . Der 17 Jahre alte (Belegenheiis-
arbeiter Friedrich Christian » nd der 19jährige Anstreicher Johann
Heinrich , beide aus Sode », stahlen .in einem Hotel nach und nach
für 65 Mark eingemachtes Obst und Konserven . Christian verfiel
in 2 ' Wochen , Heinrich dagegen , weil er vollstrasmündig ist, in 3
Monate Gefängnis . — Auf 1 Monat Gefängnis lautete das Ur¬
teil gegen den 22 Jahre altcu Schncidergehülfen 5karl Wenzel , der
als er im Juli 1912 Krankengeld bezog , tnisachlich aber fest weiter
arbeitete und um die 36 Mark Krankengeld von der Gemeinsamen
Ortskrankcntasse in de» in Frage stehenden vier Wochen einstreichen
zu können , Kontrollvernierke in seiner Krantcnkarte fälschio. —
Der bereits betagte Maurer Johann Fay aus Sossenheim verging
sich zweimal in Höchst und Picd an kleinen Mädchen , wofür ihn
die Straskammer mit 8 Monaten Gssfängius bedachte.

— Strafka  m m .e r . Die .Krankenpslegeriii Kr ., die längere
Zeit die inzwischen verstorbene Frau eines Rentners in Biebrich
behandelt hatte , v.erbreiicte nach deren Tode , ihr Gatte habe den
Tod seiner Frau durch Ansteckung verursacht . Dies sagte sie auch
nach weiter , als sie vvn zwei Acrzten vom Gegenteil überzeugt
wurde . Wegen dieser schweren Berteumdung hatte das Schöfsen-
gericht aus 4 Wochen Gesängnis und 100 Mark Geldstrafe 'erkannt.
Die Straskammer setzte die Strafe unter Berücksichtigung des
hysterischen Zustgnde 's der Angeklagten auf 14 Tage herab.

Vierstadk . Donnerstag abend kurz nach 7 Uhr stürzte d.er an
einem ' Neubau beschüfiigte , 58 Jahre alte Zilimierineister Karl
Weyer vom Dachstock in den Keller und zog sich dabei Rippenbrüche
zu, wobei auch die Lunge verletzt wurde . Die Sanitätswache
brachte ihn ins stüdtische Krankenhaus nach .Wiesbaden.

uclvrShciin . <Pvstvers 0nalie »>. Der Bvrsteüer deS hiesigen
Postamts . Postivkrelttr Orth , tft in gleicher Eigenstbasi von , I . Fuli
äb nach Echierbein verseht . An seine Slelle tritt Postmeister Stilb
ans Ahaus in Westfalen.

Niedernhausen . 3lus Obcrjosbacher Flur , Bahuftatioii Niedern¬
hausen , hat der Nerband Dentscher Haiidlnngsgehilfen zu Leipzig
ein Waid - und Ackergruudstück von 15 (»LH» Lwodrattneicrn er¬
worben , » m ein Erholungsheim für Änuflcute zu errickitcn . Vom
Heiniplatz , einer der schönsten und idyllischsten . Stellen des Täu-
nüs , hat ' man einen herrlichen Rundblick über den ganzen Taunus.
Das Hehn wird für über 1Q0 Heimgäste enigerichiet . Die Grund¬
steinlegung ist für den Hinnnelfahrtstag (21. Mai ) vorgesehen . Die
Vereine und Mitglieder des Verbandes werden sich morgens bis
S.' .f Uhr am Bahnhöfe Niedernhauseii sammeln . Ilm 9 " > Uhr er¬
folgt die Anknnsi der Obersasbocher Bereiste mit ' Musil zur Eist-
holung des Festzugs . Die feierliche Gruichsteinlegung findet um
11 Uhr statt . Verbands -Direktor Reif -Leipzig wird die Be¬
grüßungsrede Hallen . Um 121a Uhr findet in den Sälen von Ober-
josba .ch ein gemeinsames Mittagessen und von nachmittags 3 Uhr
an' sindet aus dein Heim - und Fesiplal ; ein großes Woldfcst , be¬
stehend aus Militärkonzert , Tanz , Spiele usw . statt.

Kelsterbach . In der vorvcrganMneii Nacht fand man in der
Nähe der Station auf ' den Schiene » drei st'apitale Hirsche, die sich
aus dem Jggdgehege der Gedr . Opel -Rüsselsheim verirrt hatten
tnid von dem Orientexpreß Ostende -Wieii , der ktirz nach 12  Uhr
hier cintrifft , erfaßt und getötet worden waren.

7$ v a nt f u r T,  11 . Mai . Zn 'deni .Pe .rsoiie ».;« « B .crlin -F-xank-
i»r > geriet gestern ans der Fahrt ein ,m : den Prinz Heinrich Mug
hestinnntes Flngzeng in Brand . Die »elaimuen grtsten null , ans
mehrere Wagen über , die nachdem lie ans ein Nebengleis geschoben
war ?» ,' ihrem Schicksal iiberlauen wurden . Der Zug erlitt durch
deu ' Bwischeusall eine baihstündige Berivatung.

Frankfurt . Der Direktor der Müsterschule Geh . Studienrat'
Dr . Walter wird z'um 1. Oltober einem Rnsk an die b'olmnbia-
Uiiiverstttit in New Port svlgen . ' Der Präsident der lstiiversttät
hatte auf Berunlassung 'des Dekans des mit der Universität verhwi-
deuen Teachers Colleges , dei , Minister v. Trott zu Solz ersticht,
Dr . Waller zu methndische » Vorträgen und praktischen Kursen

un Interesse der Förderung des » eusprachlichen Unterrichts ich
den Vereinigten Staaten Amerikas einen einjährigen Urlaud zh
bewilligen . . /.e)

Frankfurt . Die Eisenbahn Verwaltung stellt Erwägungen übet
die evcsttticlle Beseitigung des .jetzige» SiangierbahichMS bell»
Halipigüterbahnhof an , ^Der Mae . Rgugierbahnhos würde dann
jedenfalls südlich , des .Mains in Sachsenhausen nygelegt werden,
Irgendwelche Entschlüsse ' liegen noch' nicht uw . 1

— Im Armenhause an der Ginnheiincr Landstraße
brachte sich der 77 Jahre .alte Schuhmackzer Adam Ott mit einem
Taschenmesser einen tiefen Stich in die Herzgegend bei . Er legte
sich in sein Bett , wo er verblutete . Später sauden Hausgenossen
ihn tot vor.

— Für das Alexanderrenne » in Frankfurt n. M ., Montag,
den 17. August , wurde für .49 Pferde der letzte Einsatz gezahlt.

— Für dieses Jahr ist wiedernm eine Erholungs - und Bc-
lehrungsfahrt ins Binnenland für Unteroffiziere und Deckofsiziere
des ersten Geschwaders der Hochseeslotte , wie sie im vorigen Jahre
nach ' Köln gegangen war , geplant . Es handelt sich um eine fünf¬
tägige Reise , auf der voraussichtlich die Stadt Frankfurt mit ihren
Sehenswürdigkeiteu , einige Fabriken , ferner die Saalburg und
.Bad Homburg v. d, H . und das Nätionalbestkmal auf dem Nieder¬
wald besichtigt werden sollen . Das Marinekominando hat sich be¬
reits mit dem Magistrat vyn Frqyksurt wegen der Unterknnst für
etwa 150 Mann in Verbindung gesetzt. Die Ortsgruppe des Flottcn-
vereins , die auch zusammen mit dem Marineoerein jedenfalls die
Führung übernehmen wird , will den Gästen auf der Saalburg ein
Frühstück gehen.

— Das Ergebnis der Roten Kreuzsammlung vom Sonntag
und Montag ergab 38 783 Mart.

— Der Schaden , der durch deu Brand in der Bürgcrbrauerci
verursacht wurde , beläuft sich auf etwa 10 000 Mark.

— Die ersten Spatenstiche für die Mainkaualisierung werden
Nlmmehr aus der Gemarkung Mainaschaff vorgenomme » . Gegen¬
wärtig sind ungefähr 50 Erdarbeiter damit beschäftigt , die Mc>'
schinen aufzustellen.

— Trotz der gegenwärtig wenig günstigen Marktlage für An¬
lagepapiere mit normaler Verzinsung war der Erfolg bei der Zeiäi'
»ung auf die neue Frankfurter Stcwtanlcihe im Betrag von 12
Millionen befriedigend.

— Anläßlich des Prinz Heinrich -Flugs ist nuf dem Gipfel bf-
Großen Feldberges das erste große Luftfahrt -Leuchtfeuer durch bst
Firma Julius Pintsch i» Berlin ausgestellt worden , das als Blink-
feusr van 60 Rtillionen Hefnerkerze » eingerichtet und abwechselnd
in Zeiträuinen von sechs uyd drei Sekunden feine zwei Meter lan¬
ge» Blitze Tag und Nacht vom 17. bis 20. Mai aussendei , wird
Von der Erde aus ivird das Feuer 60 bis 70 Kilomtr . weit , und
aus der Lust » och erheblich weiter zu sehe» sein . Ferner werdc»
in Münster und in .Hamburg Blinkfeuereiiirichtuugeu vorhanden
sein, und außerdem die Etnppenslugplätzc , falls noch Rachlandungee
vorauszuseyen sind , ringSuni bnrrfi Magnesimnsackeln beteuertet
werden . In der Mitte ' des Flugplatzes wird ein rotes Licht bi<
zum Aufsetzen der Flugzeuge geeigueicu Stellen bezeichnen , wüli
rend ein blaues Licht die zum Auslausx .» geeignete Richtung len ""
zeichnet . ' .

vad Hoinburg v. d. h . Der Kaiser trifft am Montag vor¬
mittag mit Gefolge hier ei», besucht zunächst die Sanlburg und
unternimmt bei gänstigem Wetter eitlen 'Ruudgang durch den Kur¬
park . Der kaiserliche Aufenthäii ist auf einige Stunden bereckinrt

Wellburg . Tierarzt Karl Müller , Assistent bei dem hiesige»
Beteristärarzt Emmerich , wurde i» der ' Nacht von Sonniag a>!'
Montag von auswärtigen Burschen überfallen und dabei ' so . schivtt
verletzt , daß er 'an den Folgen verstorben ist. Eine Anzahl Bur'
scheu wurden gerichtlich vernommen.

Wcilburg . Der 21 . Berbaudstag des Gastwirteverbandc»
Nassäu und ckin Rhein beschloß, eine Deukschrist stber die Lage M
Gnstivirtegemcrbes an die Reichstagsadgeordiieten und . dfe .M/
Hörden zu versenden . Ferner beschloß man noch, auf . eine .Bett
schmelzmijp des Bundes dentscher . Gastwirte mit dein deut .IchG
G.astivirteoerbaiid hinzuwirken . Emo Sammlung zum Pesteu eisttt
Gästistirte -Erholungsheyns ergab S00 Kt. ' ' ' c

2Ukrki aus der Amgrgeud.
rNainz . In der Sitzung her Stadtverordneten am Mittwo^

wurden als Delegierte zu dem .am 15. und 16. Juni in Köln stall'
findenden 4. deutschen Städtetag die Herren Oberbürgernieister Dt-
Göttelmann und Burgertnelste .r Kuh .» bestimmt . — Zum Andentt»
an ihren verstoröenen Bruder , den Zigarrenhändler Math . Mülltt-
hat dessen Schwester aus der Hinterlassenschaft 15 000 Mark all
Geschenk der Stadt überwiesen . Das Kapital soll den UaE
Math . Miiller -Stistung tragen und die Zinsen alljährlich aus Weih'
nachten an verschämte Armen ohne Unterschied der Konfession vK'
teilt werden . Die Schenkung wurde angenoiiimeii . — .Beim .erfte’1
deutschen Trachtenfest , das voi.n 20.—25. Mai hier abgehalten wirs-
dürfe » die Zigarrengeschüftc am Zugstagc , Christi Himmelfahrt , 1"''
abends 7 Uhr ihre Läden ofsen halten . — Für die Anschafsullß
eines Motorsprciigwagcns wurden 141)90 Mark und für hanE
Veränderungen im Vo.rivaItniigsgebgude der Straßenbahn .30  0^
Mark bewilligt.

Mainz -Kasiel . Ein Kaufmannslehrling aus Maiiiz -Kastel,
cher in einer Holzschneiderei in Stellung mar , hatte sich UntecschG
gungen zuschulden kommen lassen nnd um diese von sich abzusenken
schrieb er unter dem Namen eines Bahiibeamten der Gütcrexpcdf
tion Kaste ! an seinen Chef , als hätte dieser das Geld für sich flc‘
braucht , er wolle es wieder zurückerstatten , nur möge man wj
nicht anzeigen und Stundung gewähren . Diesbezügliche Antwon
erbat er postlagernd Kast'el. Beim Äbholen des Briefes tu.UVif
der Lehrling ertappt.

Offenbach . In Groß -Steinheim stürzte ein Flößer in
Main . Der Sohn , der den Baker retten wollte , ertrank ebenfam'

vermischter.
Gegen die Vergniigungssuchl . Der Königliche Landrat iß'

Kreises Sck)lüchtern schreitet gegen die von Jahr zu Jahr
steigernde Vergnügungssucht ein : er ersucht die Btirgernieistcr,
Vereinsvorstände und auch die Vereinswirte davon . in KenntNss
zu setzen, doß in Zukutist dreitägige Fcstvcranstckltmigeii gxunkM
lich nicht mehr und zweitägige .Aaste nicr dann noch genchnn»
werden , wenn sich mehrere Bereiiie eines Ostes zu einerigeintt»
samcn Feier ihrer Gedenktage usw . zusanimenschließen.

Die Ermordung des Lhaufseurs Köhler . Wie .die Pa riß
Blätter mitteilen , ist die JdeNtstöt der Mörder des Chauffen^
Köhler von .Colmar festgestellt . Es siiid zwei junge Arbeiter "P
dem .Pariser .Vorort Le Raincy namens Frutz und Lainbert , die iß
vor 14 Tagen zu einem ängcblichc .ii Besuch eines Berwgydten
Nancy begeben hatten , dort ein lustiges Leben führten und glst
zeitig mehrere 5)oteld.iebstäh !,e nussührten . Frutz ist her Sohn ei>ß

bei,der Ostbahngesellschast . Die beiden jungen Leute sind scholl
laugeni als Tunichtgute bekannt . Sst stiegen in Nancy unter HE- . ..V . . V « •> • '

reichen Bauunternehmers , 6ie Mutter des Lambert ist Kassiers
HÄ

Namen Jaques und .Richard Nereze , Stüdenten aus Paris , jn . estlE
der ersten Hotels ab , aus dem sie ain 6. Mai verschwanden , PR
die Rechnung bezahlt zu haben . Wie Frau Frutz ciuem BerinB
erstatter erzählte , hat sie sich kürtznt ) »ach Nancy begeben , um d"
eine Nechnung zu begleichen und eine Summe von 300 Mark ?
bezahlen , die sick> ihr Sohn von einer dort lebenden Tante .ge.licln
hqtte . In dem Nanc .yer .Hotel und aus der Polizei wurde W da"
mitgeteitt , daß Fnitz und Lainbert sic!) zunächst nach .Straßburg ^ .
geben haben dürften , da sie sich wiederholt nach einem d.ost>R
Hotel erkundigten.

Cuxhaven . Etwa 120 Pressevertreter , die einer Eiiiladung
Hamburg !Slmerikn -Lmie zu der ersten Ausfahrt der „ValerlaN^

efolgl waren , begaben sich am Donnerstag au Bord des p a>l'L
icrs , ivv sie von dem Direktor Huldermaiiu mit einer Anspn ^P
begrüßt wurden , in der er u . n. betonte , daß die „Vaterland"
l



schließlich mit deutschem Material dein stellt sei und Pvar aus dem
größten Helgen der Weilt Ehefrcdalteur Landau -Berlii , schilderlc
den unauslöschlichen Eindruck , de» dieses Wert technischer Vollen¬
dung mache und danlie im Namen der Pressevertreter für die Gäst-
srcundschast sowie dafür , Zeuge des historischen Aktes sein zu
dürfen . Freitag vormittag fand unter sachkundiger Führung eine
eingehende Besichtigung des Dampfers statt , der Passagiere über¬
nahm und gegen drei Uhr nachmittags seine erste Reise antrat.

Die Versicherungssumme der „Vaterland ", tzes größten Schiffes
der Wett , betragt nicht mehr als 6 Millionen Mark . Das ist natür¬
lich lächerlich wenig für ein Schiff , dessen Baukosten allein 35 Mil¬
lionen Mark betrngeir , und das viele Millionen an Ladung bei
jeder Fahrt über den Ozean trägt . Ware das Schiff zu seinem
vollen Wert versichert , so würde wahrscheinlich allein die Prämie

glaubt man nicht mehr jo recht an die „absolute " Sicherheit.
Thormcmn -Alcxander tobsüchtig . Gegen den Köstiner falschen

Bürgermeister soll auch Anklage wegen wissentlichen .Meineids er¬
hoben werden , da sich in dein Ermittelungsverfahren heransge-
stellt hat , daß er in mehreren Prozessen als Zeuge ausgetreten ist,
bei der Angabe seiner Personalien sich als „Dr . Alexander " be¬
zeichnet und diese Angabe mit seinem Eihe bekräftigt hat . Gegen
Thormann wird wahrscheinlich Anklage wegen elf verschiedener
Vergehen und Verbrechen erhoben werden . Er ist jetzt völlig
iciedergcbrochen , nachdem er erfahren hat , daß seine Frau gegen
ihn die Klage auf N ;chtigle,tserklärung der Ehe erhoben hat . Er
begann in feiner Zelle zu toben und zu schreien . In dem vom
Verteidiger gestellten Antrags auf Untersuchung des Geisteszu¬
standes Thormanns wird u. a . behauptet , daß Thormann von der
Mutter her erblich belastet sec. Diese habe an Verfolgungswahn
gelitten . In der Kluge der Frau Thormann auf Nichtigkeits¬
erklärung der Ehe wegen arglistiger Täuschung hat das Landge¬
richt Köslin den Termin auf den 20. Mai angesetzt . Die Verhand¬
lung gegen Thormann selbst wird im Oktober vor dem Schwur¬
gericht in Köslin stattfinde ».

Lin Gedenktag deutscher Hansgewerbekunst . Der Sonntag
bringt die 400jährige Wiederkehr des Geburtstages der Barbara
Uttmann , die als Wohltäterin von den Erzgebirgsbewohnern be¬
sonders verehrt wird , weil sie in schwerer Zeit die Spitzcnklöppcl-
kunst als Erwerbsquelle entführte . Aus diesem Anlaß findet in
Annaberg eine besondere Barbara -UItinann -Woche statt , mit
Spitzen -Ausstellungen aus allen Zeiten , mit Vorträgen der Fach-
und Geschichtsoereine nstv

Kaiser und Papst . Ein Einjährig -Freiwilliger des Infanterie-
Regiments Nr . 168 in Friedberg (Hessen) war zum Gefreiten be¬
fördert worden , aus welchem Anlaß ihm zahlreiche Gratulationen
zugingen . Auch arn vorgestrigen Abend wurden ihm am Stamm¬
lisch noch Glückwünsche " von Honoratioren zuteil . Der Jünger
des Mars nahm die Glückwünsche mit Dank entgegen , bemerkte
jedoch, daß nicht sic, die Angesehensten der Stadt / die ersten feien,
die ihm gratuliert , sondern Kaiser und Papst . „Schneiden Sie
nicht auf " , tönte cs uni sono ihm entgegen . „Westen wir , 12
Flasche » Sekt ." Einverständnis ersoigte . Es dauerte nicht lange,
da ei schien der Gefreite mit den in seiner Kompagnie dienenden
Musketieren Kaiser und Papst . 12 Flaschen Henkell Trocken liehen
die „Friborger " aufsahre ». — Die Tafelrunde hatte verloren.

Das Vogelnest im vrieskasien . Die Bügel wählen sich oft ab¬
sonderliche Plätze znm Nisten aics . Eine ganz seltene Niststätte
aber hat sich, wie der Fks . Z . aus Heidelberg geschrieben wird , dort
ln der Billenkolonie Rohrbach ein Sck)wanzmeisenpärchen ausge¬
sucht. An dem Gartentor einer Villa befindet sich ein Hausbrief¬
kasten, in dem sich die Tierchen ein kunstgerechtes Rest angelegt
haben , in dem sich jetzt acht junge Schwanzmeisen befinden . Vor
einiger Zett bemerkte der Hauseigentümer beim Oeffnen des Brief¬
kastens , daß sich darin Werg und Laub befand . Er glaubte zu¬
nächst an einen Dummenjungenstreich , beobachtete aber bald zu sei¬
nem Erstaunen , daß eine Cchwanzmeise durch den engen Bries-
kastenspait schlüpfte und im Innern verschwand . Die vogeltiebcndo
Fra » des Hauses zupfte nun Wollstiden und legte sie aus die Fen¬
sterbank , von wo die zutraulichen Tierchen sie sich bald zum Nest¬
bau fortholten . Obwobl die Gartentür , an der sich der Briefkasten
befindet , täglich dutzenbemale geöffnet rnid geschlossen wird , bekun¬
den die Tierchen keinerlei Aufregung und Angst . Horcht man an
dem Briefkastenspalt , so ist deutlich das Piepsen und Zwit chern
der Jungen vernehmbar.

Die Ausstellung für Gefundheikspslcge in Stuttgart wurde am
Donnerstag mittag im Festsaal des neuen Stadtgartens in An-
wefenhen des Königs eröffnet . Oberbürgermeister Lautcnschlager
erwähnte , die Ausstellung solle aus wisscnschastlichcr Grundlage
5"^ TEer ^chtllchê .DarpÄlui ^ i der Gesundheitspflege geben und
m c -o^bvlrerung die Kenntnis von dem eigenen Körper , von der
wefunohaltung und Vervollkommnung des Lebens vermitteln . Der
>ion,g sprach die herzlichsten Wünsche für das Gedeihen der Aüs-
stcllunst aus , die der Wissenschaft und der Menschheit .Hei! und
V . gen bringen möge , und erklärte die Ausstelinng für eröffnet.

Eigenhändige Zeilen berühmter Vlüunec wcrdeir von ben Lieb-
Ijnocr » mit immer höheren Preisen bezahlt . Ricsenprcise wurden
ans einer Berliner Versteigerung berühmicr Autogramme erzielt.
m>U t,ne '^ cn  umstritten waren die Originatniederschristen von E.
M . Sfrnbt ; so wurde das Manuskript seines berühmten Liedes
„Was ist des Deutschen Vaterland ?" mit 500 Mark bezahlt : die
des Echlachtliedes „Der Gott der Eisen wachsen ließ " erzielte 280
Mark . Ein Brief von Bismarck brachte 90 Mark , ein Blatt von
Blücher 70 Mark . — Jntereffant ist es , wie hohe Preise für Auto-
graphen lebender Berühmtheiten gezahlt wurden . So kain eine
einzige Zeile vom Fürsten Bülow mit 16 Mark und ein paar Vcrs-
zeilcn von Dehmcl mit 13 Mark uüter den Hainmer . Heine -Auto-
gramme wurden billig fortgegeben , nur ein kurzes Gedicht mit
Unterschrift brachte 110 Mark.

Hmnor vom Tage . Was ist eine Eisenbahn ? Jir einein Urteil
des Reichsgerichts fand sich folgende „Beschreibung " der Eisenbahn:
„Ein Unternehmen , gerichtet auf wiederholte Fortbewegung von
Personen oder Sachen über nicht ganz unbedeutende Raumstrecken
auf metallener Grundlage , welche durch ihre Konsistenz , Konstruk¬
tion und Glätte den Transport großer Gewichtsmassen bezw . die
Erzielung einer verhältnismäßig bedeutenden Schnelligkeit der
Transportbcwegung zu ermöglichen bestimmt ist und durch diese
Eigenart in Verbindung mit ben außerdem zur Erzeugung der
Transportbewegung benutzten Naturkräften (Dampf , Elektrizität,
tierischer oder menschlicher Muskeltätigkeit , bei geneigter Ebene der
Bahn auch schon der eigenen Schwere der Transportgesäße und
deren Ladung usw .) bei dem Betriebe des Unternehmens auf der¬
selben eine verhältnismäßig gewaltige (je nach den Umständen nur
in bezweckter Weise nützliche, oder auch Menschenleben vernichtende
und die menschliche Gesundheit verletzende ) Wirkung zu erzeugen
fähig ist." — Nun wissen wir 's.

^ Einen eigenartigen Fall von religiösem Mahn , der eine ganze
Dorfgemeinde ergriffen hat , berichten hie Blätter aus der lln,ge¬
llend von Salerno . Im Do.rf .Trentinara erzählte eine alte
Bäuerin , daß sie im Tranin eine weiß gekleidete Heilige im Strah-
lenglanz gesehen habe , die ihr mitteilte , daß chr Körper in der
Feldmark Eorbella begraben sei und eine würdigere Ruhestätte
bähen inüsse . Rasch verbreitete sich die wunderliche ,Erzählung im
Lanzen Dorf , und die Bauern machten sich aus , um den Körper der
unbekannten Heiligen in dem Flmgebiel zu suchen und ehrenvoll
i1' bestatten. Vergebens stellte ihnen der Pfarrer vor, daß es

/." böUch sei, aus .einer so ausgedehnten Strecke wie die Flur
die sw■ eine  nicht genauer bezeichnet,: Grabstätte aufzusinden:
fn -fp UCxn sollten durchaus ihre Heilige haben und wühlten mit
arobev Schaufel die in Ben acht tcmnncnoen Felder um , zu»,

^^ ^n und Acrgcr der dortigen Grundbesitzer , bis die
inachten trtlnen  und mit vieler Mühe de», Unfug ein Ende

kürzlich verunglückte
lüden -

unter alle » Umständen Gesellschaft lmhen wollte , lud er tele¬
graphisch / zwölf seiner besten "Freunde und zwölf Damen zum
Souper ein . Die Freunde weilten teils in Wien , teils in. Ungarn
oder an der Riviera : van den Dame » waren acht in Wien icnd
vier in Paris . Damit sie aber die Reise nicht in überfüllten Eisen-
bahnmaggöns zürücklcgen müßten , wurde für jeden Gast ein
Extrazug bestellt . Uni den Gästei , den Abend immer in der Er¬
innerung zii halten , erhielt jeder Herr ein' goldenes Zigarettenetui
und jede Dame eine goldene Handtasche , auf denen Jahr , Monat
und Tag des Festes nt einer mit Brillanten eingesetzten Schrift
standen . Selbstverständlich hatte das ivouper , das die nette
Summe von 800 000 Kronen (— 680 000 Mark ) kostete, einen
großartigen Erfolg . Der Erfolg war sogar so großartig , daß Theo¬
dor Dreher bald darauf von ' seinem Herrn Vater unter Küratell
gestellt würde.

DDP . Eine Million für einen Erfinder . £01 a r b n r g (Steier¬
mark ). Durch die Erfindung eines neuen Verfahrens für die

-Scnsenfabrikätion ist xi» jünger Mann mit einem Schlage Millio
när geworden / Ein glücklicher Zufall brachte ihn mit einem der
größten Sensenfabrikantcn der Monarchie "in Verbindung . Dieser
erkannte die Bedeutung der Erfindung , welche geeignet ist, die
ganze Sensensabrikätion in neue Bahnen zu lenken , und kurz ent¬
schlossen erstand cr das Patent für eine Million Kronen , von denen
700 000 sofort ausbezahlt wurden.

Die Zahl der Tierarten . Nur schätzungsweise läßt sich die
Zahl der auf der Erde lebenden Tieraicn angeben , denn nach
jährlich werden zahlreiche neue Arten entdeckt. Der Berliner
Zoologe Möbius berechnete um 1900 die Zähl der lebenden Arten
auf etwa 415000 . ' Füg ! man nun noch die 80000 Arten der Fossi¬
lien und die unterdessen neu ausgcsundcnen Arten hinzu , so dürste
man auf eine Gesamtziffer von etwa einer halben Million kom¬
men , Dabei ist die Verteilung unter die Klasse» ganz verschieden.
Die Zahl der Wirbeliiere beträgt nur den zwölften Teil der Ge¬
samtzahl . Unter 415000 Arten befinden sich . nur "33500 'Arten
Säugetiere , Vögel Reptilien , Amphibien und Fische. 'Am zahl¬
reichsten sind die Kaser . Möbius schätzt sie auf 12000 Arten , ein
anderer Käserforscher will sogar 250090 Arten zusammenbringen
können . Nächst den Küfern kommen die Mollusken und Schmetter¬
linge mit jo, 50000 Arte ». Unter den Wirbeltieren stehen die
Vögel mit 13 000 Arten an erster Stelle . Ei.ne derartige Nngleich-
artigkeit beruht auf keinem Zufall , vielmehr ist sie .eine Wirkung
der Auslese . Die Tierklassen sind am artenreichste .» , die sich am
weitesten ausbreiten können , und weiter die, welche besondere
Schutzmittel in ihrem Körper besitzen. Flügel bei Vögeln und
Insekten begünstigen die Ausbreilunz ; über yiese Flächen , ein
schützender Chttinpanzcr hält von ihnen die Gefahren ab . Im
Gegensatz dazu ,sind festMende Tiere wie Sehwänne selten . Auch
das Stamitzesalter einet Ticrklasje steht in einem Verhältnis zu
ihrer Ausbreitung . Iy , allgemeinen kann inan sagen , daß , je
älter eine Tiersorm ist. sie um so häufiger in wechselnden Ge¬
stalten Auftritt.

Litte Uraussührmu ; von Dr . Rich. Strauß.
Paris,  14 . Mat . Heute abend fand in der Großen Oper

die Uraufführung der „Josefa -Legende " von Richard Strauß statt.
Der Dirigent wurde , als er am .Pult erschien, von den das Haus
bis auf den letzten Platz füllenden Zuhörern mit große, » Beifall
begrüßt . Das Mimodram , welches hie biblische Erzählung des
Josef und der Frau des Potiphar zum Gegenstände hat , wurde
von dem russischen Ballet in Meisterhafter Weise zur Darstellung
gebracht und fand eine überaus beifällige Aufnahme . Die Musik,
in welcher Richard Strauß seine Eigenart in glänzender Weise zum
'Ausdruck bringt , entfesselte großen Beifall . Nach der Vorstellung
wurde dem Komponisten das Offizicrskrcuz der Ehrenlegion 'über¬
reicht.

hcldeumuk einer Pahnwärkersfrau.
Paris.  Donnerstag nacht wurde auf der Nordbahuiinie bei

Et . Dennis der Signalwächter Poullain , während er feinen Dienst
verfall , meuchlings von bisher unbekannten Verbrechern erschossen.
Die Polizei vermutet , daß Poullain, ' der vor zwei Jahren einen
Snbotagcversuch der Autobunditen verhindert hatte , einem anarchi¬
stischen Racheakt zum Opfer gefallen ist. Die Frau Poullaiits be¬
faß die Selbstverleugnung , an Steile ihres gelöteten Gatten den
Signaldienst während der ganzen Nacht zu versehen.

DDP . Zu der Ermordung des Bahnwärters Poulnin wird
noch berichtet : Als Ponlalii angeschossen worden war , rief er
seine Frau herbei und sagte : Ich bin angeschossen worden , ich werde
sterbenl In diese», Augenblick hörte die Frau die Lokomotive eines
herannahenden Zuges pfeifen . Sic eilte an das Stellwerk , um
die nötigen Signale zu geben und ein Unglück zu verhüten . Neben
der Leiche ihres Mannes versah die Frau dann den Wärtcrdienst.

Reicher Kindersegen.
Palermo.  In einer Klinik hat eine Frau aus dem Volke

fünf gesunde Kinder  geboren.

Buntes Merl« .

[jjr G80 000 Jllilrf. D,

zwei Jahren verbrachte
Er langweilte sich dort nicht wenig , und da er

Köln . Am 19. Mai wird der hochgelegene Teil des neuen Per¬
sonenbahnhofs Köln -Deutz an den Hauptstrecken Köln —Düsseldorf,
Köln —Elberfeld und Köln —Riederlnhiistcin dem Betrieb über¬
geben . Er dicht dem Personen - und Gepäckverkchr.

Fahrlässiger Schicßunsoll . In Echternach hatte der Bäckermeister
Roller sein Gewehr geladen , im, Jagd auf Elstern zu machen . Er
stellte das Gewehr in 'die Ecke des Wohnzimmers , ohne es zu ent¬
laden . Als das Dienstmädchen in das Zimmer trat , legte die
zweite Magd im Scherz das Gewehr auf die Kameradin an . In
demselben Augenblick krachte ein Schuß und die volle Ladung traf
das Dienstmädchen , das schwerverletzt zusammenbrach . Es starb
nach seiner Einbringung ins Krankenhaus.

München . Die ' Kammer der Abgeördiietcn hat einstimmig
der Nachtragsforderung der Regierung , wonach die Dampfschiff¬
fahrt auf dein Starnberger See vom 1. Januar 1914 ab verstaat¬
licht wird , zugestlnuut.

Wohlverdiente Strafe . Die Nürnbexoer Strafkammer ver¬
urteilte den (Hastwirt Birlmcmn aus Mcckeiilohe , der aus Mut¬
willen sechs Alleebciumc abbrach , zu 6 Monaten Gefängnis.

DDP . Der Sohn eines G -mcrolstabschefs als Enterbter . In
einem Austernsalon schoß sich der 22jührige Sjudent Emil v. Endres
eine Revoloertugel in die linke Achselhöhle , weil er wegen Schul-
dennmchens enterbt worden war . Endres , her in das Kranken¬
haus geschafft wurde , ist nicht wie von anderer Seite gemeldet
worden ist, ein Amerikaner , sondern der tzohn des verstorbenen
bayerischen Generalstabschefs v. Endres.

Forst i. C.  Ein Oberpostschosfner beging Samstag das Silber¬
hochzeitsfest . Unter den Gästen befand sich der Schwager des
Jubelbräutigams . Fröhlich setzte sich dieser mit an die Festtafel,
da wird er unwohl , er bricht zusammen und ist tot . Ein Herzschlag
hatte seinem Leben unerwartet ( in schnelles Ziel gesetzt.

Bremen . Die Bürgerschaft bewilligte mit überwältigender
Mehrheit 27 Millionen für Hasenneubanten.

Leipzig . An den, 'Neubau des Warenhauses Althoff lösten sich
zwei eiserne Träger und stürzten in die Tiefe . Fünf Arbeiter wur¬
den schwer verletzt.

DDP . Sieben Lebensmüde >» der Großstadt . In den letzten
24 Stunden habe » nicht weniger als sieben Berliner Einwohner
durch Gewalt ihrem Leben ein Ende gesetzt. In , Alter von 22 bis
72  Jahren , Handwerker, Beamte, Kaufmannseh.efraü . 'Nahrmigs-
sorgen , Krankheit , Wernfsüberdrnß , Liebeskummer und Leichtsinn,
so klingt,es aus den Berichten über die einzelnen Fällen wieder.

DDP . Jliiisbrnck . Rittmeister H. ans Ehnrlottenbiirg hat
sich hier angeblich wegen finanzieller Schwierigkeiten erschoss« !.

DDP . Schwerer Unfall bei einer Ulensur . In Graz fand zwi¬
schen zwei Studenten eine Sabelniensur statt , wobei dem einen
Studenten die abgesprunacne Säbekspltzc seines Gegners durch die
linke Bauchseite in den Magen draizg . Trotzdem bie Säbelspjtze
sogleich entfernt wiirhe , ist die Aertetzimg st, schwer,/daß an dom
Aüskomrne » des Studenten gezweif'elt wird.

Verlobung eines G,im »»jiüs!e» mit einer Gräfin . Eine inter¬
essante Verlobung ecc-g! in B )>bapester lÄAeUschastskrelseu lebhaf¬
tes Aussehen . Der Gras Theodor v. Battenberg , welcher Schüler
der achten Klasse des Gymnasiums ist, hat sich mit der Gräfin

v. Poiozka vcrlgbt . Der junge Bräutigam ist ein Sahn hes Puda-
pefter Oberpoftrates Grase » "». Battenberg , eines ' Verwandten des
ehemaligen Fürsten von Bulgarien.

In Budapest hat der Baron Ernst .Wallborg , welcher fid)
immer als Söhn des Erzherzogs Ernst bezeichnet und in dieser
Sache auch einen Prozeß gegen den Hof geführt hat , mit . seiner
Familie in, Asyl für Obdachlose Zuflucht gesucht, weil ihm die Mit¬
tel für eine eigene Wohnstätte fehle ».

London . Fräulein Ansell , welche das Herkgmerbild in der
königlichen Akademie beschädigte , ist zu 6 NlonatLii Gesängnis ver¬
urteilt lvarden.

DDP . London . Die für den Sommer int Freien Natur¬
theater eines englischen Seebades geplante Ailfführung der Oher-
ammcrgauer Passion wurde infolge Einspruchs der Behörde » a »f-
gcgeheii.

DDP . 28 000 Mark vergessen . Einen , Geistlichen Lawson in
Pawshorc wurden von einer Bank 28P00 Mk . ausgczahit . die als
Guthaben seines Großvaters bei dessen Tode in Vergessenheit ge¬
raten waren / und jetzt infolge ' Verschmelzung zweier Banken in
den Michern nusgesunden wurden.

Lynchjustiz . In Shervcporie (Louisiana ) wurde ein Neger
unter der Anklage , sich gegen ein lOjähriges weißes Mädcheii ver¬
gangen zu haben , in das .Gefängnis gebracht . / Ein Mob
von etwa 100 Personen war an , Hellen lichten Tage ungefähr drei
Stunden an der Arbeit , die Gesängnistür zu erbrechen . Er .drang
schließlich in die Zelle des Negers ein , warf diesem eine » Strick
um den Hals , schleppte ihn auf die Straße und erhängte ihn »n
einer Telephonstange in der Nähe des Gcrichtsgebäudes.

Ein moderner Garnnntua . Gargaiittm , so erzählt eine srnu-
zösische Sane . war ein 3licu ‘, der die Klocken der Kirche von
vcotre Dame tu Baris stabi und sie seiner Etule als Schelle » mm
ding . Jetzt ist es j» einer Borstadt Petersburgs «asfierl . das: ein
Dieb ans dem Klockenturm einer .Kirche drei Klocken stabt . / Zwei
Klocken wurden bei eine », Trödler gesunden , van der dritten fehlt
rede Spur.
^ Hobe Strafe für die Entsübruna minderjähriger Mädchen.
Wegen Entführlma zweier mindkrjähriger Mädchen nych Paris,
lvu .rde in Berlin der Kannnerdiener Hermann Mai zu einem ' Jahr
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Arachtcrmäßignna kür Rnderbootc . Für Ruderboote , die
an Regatten l- ilnenmen , die tu den Monaten Juni bis September
int Deutschen Reiche nach den K.esctzeii d.eS Deutsche » üiciderver
bandes veranstali, ( t sjliv, wird vom 15. Mai da . Js ab nachträglich
die Hälfte der tnriminstigen Fracht für die -Hin - und Riickbesördernna
erstattet.

Heidelberg . Der Bürgerausschnß beschloß, die geplante An¬
leihe bis zu 10 Millionen Mark anszugcben . Ferner wurde be¬
schlossen, eine clekirischc Straßenbahn von Heidelberg nach
Schwetzingen zu legen und dafür 532 000 Mark auszugeben.

Duisburg . Die Sirafkammer verurteilte den Poiizeibeamtcn
Kesecky, der Werte Personen aus der Polizeiwache schwer miß¬
handelt hatte , zu 4 Monaten Gefängnis.

DDP . Eisenach . Der nack) Veruntreuungen flüchtig gewordene
Rechtsanwalt Dr . Br .öcklcin war 3 Jahre lang in Eisenach tätig.
Seine Amtssühruitg war dnrrlfaus einwanhsfrei und er kam des¬
halb auch als Bewerber um den hiesigen Obcrbürgerineisterposten n,
Frage . Seine Gattin entstammt einer angesehenen Familie.

DDP . Das Theater der 5600. Berlin.  Reinhardt , welcher
den Zirkus Schiimynn kaufen will , um darin sein Theater der
5000 zu errichten , hat die Verhandlungen mit Sck)>immm wieder
ausgenommen . Die Verhandlungen stehen vor dem Abschlußi

DDP . Folgenschwerer Selbstmordversuch . Der 29 Jahre alte
Rohrleger Paul Zuge in Berlin versuchte sich nachts im Korridor
'einer Wohnung durch Leuchtgas zu vergiften . Als seine 2-8' Jahre
alte Frau mit einer Lampe hinzukam , wurde sie durch Stich-
tämlnei , schwer verletzt . Beide Eheleute wurden ins Krankenhaus

geschafft.
DDP . Der Aeina in voller Tätigkeit . Der in voller Eruption

ich befindliche Aetna überschüttet die umliegenden Ortschaften niit
chneeweißer Asche. In Balle Bove ist ein neuer Llrater entstanden,
der Asche und Steine in großen Mengen auswirst.

DDP . Odessa, 15 . Mai . In Kalschewskaja (Gonverne,nent
Eh.erson ) ermordete der Bauer Jukatsch am Hochzeitstage seine 17
Jahre alte junge Frau und seine Schwiegermutter , die ihm seinen
Wunsch , ihm um Mitternacht einen Fisch' zu braten , nicht crfiifJt
hatten . Bei der Festnahme erschoß sich Jukatsch.

Uebcr 100 Personen im Gedränge nicdergeirekcn . Während
der Aufbahrung der Leichen v.on zwei Seeleuken in Boston und in
Chicago kam es zu einem großen Gedränge : viele Personen wur¬
den verletzt . In Boston wurden etwa hundert Frauen nieberge-
treten : mehrere davon wurden schwer verletzt . In Chicago wurden
etlya zwölf Personen niedergetreteii.

Zeitgemäßr Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

Getrübte Stimmung.
Wenn auf grünen Rain und Rasen — Flora bunte Sterne

streut — soll der Mensch nicht Trübsal blasen , — der sich gern des
Lebens freut . — Leider aber selbst im Mai — gibts der Trübsal
mancherlei — und gemischt sind die Gefühle — auch noch durch die
Maicnkühle ! - Hatten auch die drei Gestrengen — dabei ihre
Hand in, Spiel , — hörte man von zarten Klängen — aus hen
Fluren nicht mehr oic! — dazu brachte der Nordost — über Nachr
manch starken Frost — und noch manche rote Nase — kam vom
Frost und nicht vom Glase ! — — Traumhaft klingts da unfeni
Ohren : — Lieblich ist die Maiennacht , — wenn in ihrem Hauch er¬
froren — ist so manche Blütenpracht , — doch noch ärger siehts o
Graus — in dem sc», » 'gen Süden aus , — wo der finstern Mächte
Walte » — dröhnend ließ die Erde spalten ! — — Aus dem Paradies
Sizilien — kommt die Kunde trüb und bang : — obdachlos sind viel
Familien — durch der Orte Untergang . — Wehe , wenn die Erde
bebt — wenn versinkt , was Ptüht und lebt — dann zu einem Jam-
nierbilde — werden lachende Gefilde ! - - Also wird im Nu ver¬
nichtet — Glück und Wohlstand nnverhosst — und die Chronik , sie
berichtet — solche Fälle leider oft . — Machtlos ist der Mensch und
schwach — gegen solches Ungemach , doch wem , Menschen selbst zer¬
stören — Ivirds den braven Mann empören ! — — Wenn zur
wüsten Trümmcrstätte — wird durch Ausruhr manch ein Land —
oder wenn die Süssragettc — sich geberdet wutentbrannt , — ja , solch
böses Wahlrechtsweib — hat de» Satanas un Leib — gellend tönts
durch Markt und Gaffen : — Wehe wenn sie losgdassen ! - Ach,
da herrscht doch bcssrc Sitte — drüben in Amerika , — wo man im
Paradeschritte — jüngst dje Sussragcttcn sah : — ungleich zahmer
sind sie da , — ja es ist Amerika — wie schon früher , auch jetzunder
— immer noch das Land der Wundert — — Seht in Mexiko , stets
oben — sitzt Huerta , ob auch wankt — oft sein Thron im Krieges-
toben , — noch hat cr nicht abged.ankt — und cr beukl aück, nicht zu
gehn , — daran kann man wieder sehn, — die Beharrlichkeit führt
weiier — und erringt den Sieg . E r n st H e i t e r .

Wetzlar,  15 . Mai . Gestern abend überfuhr der Automobit-
händter Kronenbcrger aus Gießen 2 Schüler , als er in Ickmrser
Fahrt ui» eine Ecke biegen wollte . Der eine der Schüler wurde
so schlver verletzt , ca ); er in die Klinik verbracht werden mutzte.

^ i c r l i u , 15. SOtai. der 28 Jahre alte Arheiter Rettich
ßeftern nacht nach •‘oaufc kam, wollte er sich in der Küche noch e-jne
warme Speise Herstellen, vergaß aber den Gashahn zu sch!testen.
Seme ^br^ chafterm sand ihn morgens erstickt vor.
r bch 0 n h v [ z - NJ\ c i u i d*c n b o r j , 14. Mai . Heute nad)t Aber«
’U?1* Der ^ okomotivsirhrer eines Güterzuges von Pankow (Ver--
schiebcbahnhof) das auf Halt stehende Einfahrt -Signal des Bahn¬
hofes Schonholz-Reinickendorf und stieß mit einem aus dem Bahu-
hof Mlssuhrenden Güterzng zusammen, .̂ abei wurde der Schaffner
^ h.e«ch ftw» Mölet . BejdF Losomotip'est sowh? 5 WMeu
rvuroen beschädigt, 5 andere Wageu entgleisten. Dst- AWdbs-
rorung wurde bis 8 Uhr morgens behoben. Nulerfuchung ist ein-.

Aeleityt.



HirsMerA. TS. Mat . Gestern fierrfcljfen im Riesengekilrgözwei
Mrad Kälte. Auf den Höhen liegt der Neuschnee6 Zentimeter hoch.
.... ® resfQU » 14 . Mai . Die zu einer rechts- und staatswisten-
jchaftllchen umgcbildete juristische Fakultät der hiesigen Univer-
sitat hat den volkswirtschaftlichen Doktortilel Dr. rer . pol. ge¬
schaffen.

Mm - Die hiesige deutsch-tschechische Universiläts-
rlinik hatte in der vergangenen Woche einen Affen mit Blattern¬
serum geimpft und diesen dann den jungen Medizinern als Demon-
stratwnsobjekt vorgesührt . Aus bisher noch ungeklärte Weise haben
sich mehrere Studenten infiziert , von denen 5 in der Klinik schwer
erkrankt darniederliegen.

P a r i s , 35. Mai . Der „New York Herald " erhielt ein draht
loses Telegramm seines Korrespondenten von Bord des Hapag-
dampfers „Vaterland ", der gestern seine erste Reise angetreten hat.
Der Korrespondent spricht sich in begeisterter Weise über die Fahrt
aus . Nicht die geringste Erschütterung sei zu bemerken gewesen.
Kein einziger Tropfen Champagner sei aus den Gläsern aus die
Tischdecke gefallen. Der Riesendampfer wird heute in Cherbourg-erwartet.

London,  14 . Mai . Die „Times " meldet aus Schanghai
vom 14. Mai : In Hongkong find in der letzten Woche 215 Pestfälle
und 173 Todesfälle festgestellt worden. Seit Beginn des Jahres
sind im ganzen 1228 Pestfälle mit 1112 Todesfällen vorgekommen.

Der reiche/Dsnn.
Roman von Hans Altenburg.

(11. Fortsetzung .» »Nachdruck verboten .)
Sage das nicht.
Ich sage es ohne Bedenken. Dieser Baron hat Dir Ber

spre'chungen gemacht, um Dich zu ködern, aber noch nicht eine
einzige erfüllt . Er hat seine Börse aus Deiner Kaffe gefüllt, und
nun will er auch aus Deiner Kaffe seine Schulden bezahlen. Daß
Du das noch immer nicht einsiehst, begreife ich nicht.

Ich kann mein Wort nicht so ohne weiteres zurücknehmen, ich
würde mich dadurch zu sehr kompromittieren.

Wäre denn kein triftiger Grund zu finden?
Ich habe ihn schon gefunden, sagte der Bankier . Ich habe die

Herren vorhin auf ihre Schulden aufmerksam gemacht und ihnen
Worte gesagt, die ihnen keineswegs angenehm waren . Der Baron
hat sich verpflichtet, am Hochzeitstage seiner Schwiegertochter ein
schuldenfreies Gut als Witwensitz zu überweisen, und es läßt sich
voraussehon, daß er diese Verpflichtung nicht erfüllen kann.

Und wenn sie gleichwohl ihren Verpflichtungen Nachkommen?
Sie können es nicht.
Sie finden vielleicht Mittel . Es gibt in Berlin Wucherer ge¬

nug , die bei einiger Aussicht auf einen reichen Gewinn eine große
Summe wagen. Der Baron hätte vielleicht nichts weiter zu tun,
als einen Schuldschein auszustellen, in welchem er sich verpflichtet,
die empfangene Summe nebst Zinsen am Tage nach der Hochzeit
zurückzuzahlen.

Nun , für diesen äußersten Fall kann Agna noch in der letzten
Stunde zurücktreten, sagte der Kommerzienrat.

Und wie ist es mit dem Vermögen Hermanns ? fragte sie.
Ich werde darüber mit Hermann reden. Und jetzt bitte, keine

Vorwürfe mehr ! Ick) habe der bitteren Worte genug hören müssen.
Ich habe Dir ja gesagt, daß ich alles wieder gut machen will, be¬
gnüge Dich damit . Wird Dein Verlobter schweigen?

Ja.
, Hermann ist sein Freund!

Mein Bräutigam riet selbst dazu, Hermann dieses Geheimnis
Einstweilen noch nicht zu enthüllen.

Du wirst auch allen anderen gegenüber das Geheimnis be¬
wahren?

Ich werde doch den eigenen Namen nicht entehren wollen,
sagte Lena mit einem vorwurfsvollen Blick auf den Vater , der
Wiederum die Augen niederschlug.

Ich darf also Hermann die Mitteilung machen, daß er Deine
Zustimmung zu seiner Verlobung hat?

Ja , unter dem Vorbehalt , daß diese Verlobung einstweilen
Hoch geheim bleiben muß.

Einstweilen, ich hoffe, dieses Geheimnis wird bald veröffent¬
licht werden dürfen . Adieu, Papa.

Der Kommerzienrat erwiderte den Gruß durch ein Kopf¬
nicken. Dann ging er in die Arbeitsräume hinunter . Jetzt konnte
er mit Burgmann abrechnen, eine drückende Last war von seiner
Seele genommen. Wie von einem quälenden Alp befreit, atmete
«r auf.

■BurgmahT» besaß die Dokumente fa nicht mehr, und die Ko¬
pie war in seinen eigenen Händen. Gott sei Dank ! von dieser
Seite hatte er keine Gefahr mehr zu befürchten.

Und dieser Mensch war frech genug, ihn in dem Glauben zu
erholten , daß er nach die furchtbare Waffe gegen ihn ausspieleii
konnte. Darum hatte er die letzten Tage aus Entscheidung ge¬
drängt , er wollte nur noch eine möglichst hohe Summe erpressen,
weil er fühlte, daß der Boden unter ihm zusammenbrach. Noch
war cs Zeit, ihm auf seine Unverschämtheit die gebührende Ant¬
wort zu geben. Jetzt stand nichts mehr im Wege, den Dieb der
Polizei zu übergeben, wenn er anders nicht unschädlich gemacht
werden konnte. Freilich hätte der Kommerzienrat jedes öffentlicheAufsehen gern vermieden.

Er ließ Burgmann sofort in sein Arbeitszimmer kommen.
Unser Kontrakt lautet auf halbjährige Kündigung, Herr Burq-

mann , sagte er kurz, hier sind 3000 Mark als Gehaltsentschädigung
sur die Kündigungsfrist . Von Ihrem ferneren Verhalten niir
gegenüber wird es abhängen , welchen Entlaffungsqrund ich den¬
jenigen nenne, die inich darnach fragen.

Burgniann überschaute im Augenblick die Situation . Der
Kommerzienrat wußte , daß er die Dokumente nicht mehr hatte.
Aber so leicht wollte er den Kampf nicht ausgeben.

®‘e..f.efeen  sich aufs hohe Pferd, Herr Kommerzienrat, sagteer höhnisch. a
Keine Grobheiten , Burgmann , oder ich lasse Sie ohne wei¬

teres aus dem Haufe werfen.
Ein Schrei der Wut entfuhr den farblosen Lippen des Pro¬

kuristen. War es schon soweit gekommen, daß er diese Schmach
geduldig ertragen mußte?

Vergessen Sie nicht, welche Macht ich besitze—
So gehen Sie doch hin und enthüllen Sie das Geheimnis!

sagte Demniberg bestimmt, warum tun Sie es denn nicht?
Weil der rechte Augenblick noch nicht gekommen ist.
Lächerlich! Weil Sie die Dokumente nicht mehr besitzen.
Und wenn ich sie wirklich nicht besäße, so weiß ich dock) ihren

Inhalt.
Das wird Ihnen nichts mehr nützen. Sie wissen das recht gut,

daß Ihnen keiner glauben würde. Beenden wir endlich einmal
diese Angelegenheit, damit wir auseinander kommen. Sie haben
mir die Kassette gestohlen, das kann Ihnen bewiesen werden, das
haben Sie mir auch selbst zugegeben. Wenn Sie mir aber Ver¬
schwiegenheit versprechen, so mögen Sie gehen, wohin Sie wollen,
und ich werde Ihnen außerdem , soviel in meinen Kräften liegt, zu
Ihrem ferneren Fortkommen behilflich sein.

Ich werde mich hüten, dieses Versprechen zu geben, sagte
Burgmann gehässig. a

®ut, dann tun Sie , was Sie nicht lasten können, ich bin auf
alles vorbereitet : auf mich wird nicht einmal mehr der Schatten
einer Schuld fallen. Sie laste ich aber sofort wegen Diebstahl ver¬
haften . Noch einmal, tun Sie , was Sie nicht lasten können. Die
Prokura ist Ihnen von diesem Augenblick entzogen.

Der Bankier beachtete ihn nicht weiter, aber er atmete er¬
leichtert auf , als Burgmann sich entfernt hatte.

. ? 'k Mittagsstunde hatte längst geschlagen, der Kommerzienrat
schloß sein Arbectszimmer und stieg die Treppe zu seiner Frau
hinauf.

Endlich ist er fort, Therese, sagte er, und ich will hoffe», fürimmer.
Wer ? fragte die Kommerzienrätin.
Burgmann , ich habe ihn entlassen.
Im Guten?
Nein, so ganz glatt ist es nicht abgelaufen.Und die Dokumente?
Er hat sie nicht mehr. Und er wird sich hüten, die Kenntnis

von ihrem Inhalt gegen mich zu benutzen. Welchen Wert hätte
auch seine Anklage gegen mich, den Kommerzienrat Demmberg,
dessen Name selbst am Hofe einen guten Klang hat ? Man würde
ihm einfach nicht glauben.

Und wer besitzt die gefährlichen Dokumente jetzt, fragte die
Kommerzienrätin gespannt.

Lena.
Sie fuhr, wie von einem Pfeil getrosfen, in die Höhe. Mein

Gott , wie ist das möglich? Dann weiß es Hermann ' am Ende auch
schon —

Lcna hat mir versprochen, daß er es nicht erfährt , wenn ich —
Er räusperte sich verlegen.

Wenn?
Wenn ich ihm Agna zur Frau gebe.
Das geschieht nun und nimmer , rief die Kommerzienrätin

empört aus , und wenn ich Agna mit Gewalt aus seinen Armen
reißen muß.

Was willst Du hin , Tsterefe? Wenn Hermann Kenntnis voll
den Papieren erhält und sein Geld zurücksordert, bin ich ein ruinier¬ter Mann.

Was ich tun will, weiß ich auch noch nicht, aber ich werde nun
und „ immer zugeben, daß Agna diesen Winkeladvokaten heiratet.
-Lieber will ich betteln gehcii . . .

10.
Die Verbindung Agnas mit dein Leutnant von Letzow sollte

ziistande kommen, so oder so. das hatte sich die Kommerzienrätin
zugeschworen. Daß Agna uiiglücklich werden würde, daß mußte
s>e, aber, was lag der stolzen, berechnenden Frau an dein Lebens¬
glück ihres Kindes ? War sie selbst denn aus Liebe geheiratet wor¬
den? Und hatte sie selbst eine glückliche Che gehabt ? Sie war dem
Manne gefolgt, der sie »m ihres vermeintlichen Reichtums genom¬
men hatte , weil sie in ihm mit dem scharfen Instinkt des kalten,
ehrgeizigen Weibes den Streber erkannt hatte, der das Schicksal
schon meistern, ihm Glanz und Macht abzmingen würde . Ihre
Ehe mit dem Kommerzienrat Deinmberg war eine Lüge vom
erste» Tage an gewesen und würde es bis zum letzten bleiben

Natürlich inußte Agna in das Haus zurück. So lange sie bei
Lena war , hatte die stolze Mutter keine Macht über sie. War sie
er, : einmal wieder hier, würde sie schon ihren Trotz brechen. Sie
wollte ihr beweisen, daß sie mit eiserner Energie ' ihren Willen
durchzusetzenverstund. Dazu gesellte sich der glühende Haß gegen
Hermann , den sie haßte , weil sie ihn fürchtete und von dem sie
keine Schonung zu erwarten hatte, sobald er Kenntnis von der
Unterschlagung seines väterlichen Vermögens erhielt. Die Gefahr
lag nahe, die Katastrophe konnte jeden Augenblick hereinbrechen,
aber trotzdem wollte sie nicht nachgeben. Was küminerte es sie,
was später geschah! - !

Sie wollte Agna selbst zurückholen.
So schwer ihr auch dieser Gang wurde, sie mußte ihn unter¬

nehmen, ihr Haß drängte sie dazu. Und sie hatte Glück, denn Agna
war allein zu Hause. Sie blickte überrascht auf, als sie die Mutter
emtreten sah: eine dunkle Ahnung sagte ihr, daß sie vor einer
Katastrophe stehe, die über ihr ganzes Geschick entscheiden könne.

Die Kommerzienrätin nahm nach einer kalten Begrüßung
neben ihrer Tochter Platz und heftete den Blick voll Trauer und
Vorwurf auf das schöne Mädchen.

Ich bin krank, Agna, sagte sie mit matter Stimme , sehr krank,
ich glaube, daß es mit mir bald zu Ende geht, die Aufregungen
der letzten Zeit waren für mich zu gewaltig . Wie war es möglich,
daß Du mich verlassen konntest? Du wußtest, welchen unfäqlidieu
Schmerz Du mir dadurch bereitetest?

Ich konnte ja nicht anders , Mama , erwiderte sic. Ihr wolltet
mich zwingen, einein Mann , den ich verachte, das Jawort m
geben — u

Wenn wir gewußt hätten , daß Deine Abneigung wirklich u,i-
besiegbar war , so würden wir aus diesen Wunsch verzichtet haben.
Wir hatten dabei nur Dein Glück im Auge. Durch diese Heirat
würdest Du in die höchsten Kreise eingeführt -

Ich sehne mich nicht darnach, Mama.
Weil Du die Vorteile nicht erkennen kannst, die Dir dadurch

geboten werden. Ich will Lena keine Vorwürfe inachen aber
leugnen kannst Du nicht, daß Deine Schwester einen bedeutenden
Emsluß auf Dich geübt und Dich zu diesen, Bruch überredet hat. ;

(Fortsetzung folgt.)
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Theater-Spielplari. j-LLj
Residenzlheaker in Wiesbaden.

Freitag , 15. Mai , -/,8 Uhr , Die spanische Fliege.
^ " "souver ." ' iNeubeim 8eIIa;  ® ie  lerne PrinzessinAbschieds-
Sonntag , 17 Mai , vorm . 11" . Uhr , Matinee zum Besten des
MoL ^ W 7 m,r ° Der blind? PMachL " " lk-üllelkleide. . .
Mittwoch, 20. Mai ', 7 ufö Kean̂ notö lm ^nelkleide . . .
Donnerstag , 21. Mai . 7 Uhr . AIS ich noch i»,
Freilag , 22. Mai , 7 Uhr, Leila, - 7' /. Ukw, Die spanische Fiiö »,-'
Samstag , 23. Mai , 7 Uhr , Flieger . (Uraufführung , eiuegt.
Sonmag , 24. Mai , 7 Uhr , Flieger . n 5 n£W

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul >jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr Lucht für
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel, sämtl in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Hofbuchdruckerei  Guido Zeidler in Biebrich.

Danksagung«
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-

schciden meines guten Mannes , unseres treubesorgten
Vaters , Schwieger vaters , Gross Vaters,Bruders , Schwa¬
gers und Onitels

Bern WW KSlOlI
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Beson¬
deren Dank seiner Geschäftsfirma Simon & Reiter,
Sindlingen , sowie seinen Mitarbeitern für die erwie¬
sene Ehrung , sowie für alle die vielen Kranz - und
Blumenspenden.

Hochheim , den 15. Mai 1914. 234H
Die trauernden Hinterbliebenen

I. d. N, : Christine Keim und Kinder.

mmm ««
1 Posten

Kostümstoffe
Herrettware 140 cm breit I

herrliche englische
und gediegene Muster
Mtr . 150 «25 400.150

jetzt «uK  I

MiiHW ’MMtifliJ.

1%lü 3
Meine berühmte Qnalit.

Blau reinwollene

Nren-mw
140 cm breit

®ÄKm IM lO ^i
ISOMeter  hochfeine

Aachener -halb-
schwere Herren-

Ware , 150 cm breit
Stoff , zum JguOKostüm Jl

um Dienstag , den 19 . Mai . 8 Ubr bei Fleischer (Weihergarten,.
Tagesordnung:

1. Protokollverlrsung.
2. Bericht über die Tätigkeit im abgelaufenen Jahr.
3. Kassenbericht.
4. BorstandSergäntUNg - wahl.
5. Pläne . 235H
•>. Wünsche und Anträge.

Vortrag
Herr Lehrer Karl Müller

Die Ginführung Ser Kulturpflanze « in Deutschland,
«äste willkammen!

P.Rsbfl,Zahn-Praxis
Wiesbaden,

Friedriohstrasse 50 , !.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

Gold . Medaille Telefon 3118. Wiesbaden 1909
Erfolareiohe Behandlung kranker Zähne.

Zahnziehen u . Plombieren mit örtlicher Betäubung.
Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.

Prämiiert für  sehr gut« Leistungen mit der guld . Medaille
j BF * Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins,

reeller Wert sonst
da» Doppelte.

»Meter
für Knabenhosen, Anzüge,

Kostümröcke rc.
lMtr .üX 125 180 «50 450
jetzt «6^, Yjt Yjc  Nut

Frau

Ernstnafte
Käufer u.

Teilhaber
f. Geschäfte,Gewerbe , Industrie,
Landwirtschaft , Grundbesitz re.

weist sofort naoh

Koma»Silo. ffiäfc&BSj
Gegründet 1902.

Grosszttaige u. durchgreifende
Bcrmittl . über ganz Deutschi.

Singer
5) 66 “

die Nähmaschine des
20 . Jahrhunderts.

Neue Spezial-Apparate für den
Hausgebrauch. [123a

Sisger Go.Nähmaschinen Äct.Ges,
Wiesbaden , Langgasse 1.

liäitliilli'iiigiüiaiiiJ

Senfotiontil ftlo!
1 Posten Loden-

SeiifMjOge
mit langer ob. kurzer Hose

zum f
AuSsuchen -8 6,/

1 Posten

Simsl-unh Menet.
WM

schicke Fassons, ».Aussuchen

11“, 13. 16,21
1 Posten

Hmm-Wer
alle Längen

zum Aussuchen
|p 8r* Jl «»

«Ml , MM,
300 eeibhoftn

für 3—9 Jahre
aus drima Burkiii -Resten j
durch - tas  as »5|

I weg und
I Eft blaueII CWöt-AOn

ganz gefütt,, für 3—9Jahre j
durch- « 95

M. ,#

u 50

Äfffin a» .i
Mainz

13  Babnlwsstrakrc 13
Kein Laden . Nur 1. Stock.

aittitn-StiHrtiHwl
feinste Präzisions -Arbeit,

spielend leichter Lauf , *

Spezial-Fahrräder
ca. 30 Modelle am Lager.
Aus Wunsch Teilzahlung.

Reue Rekiame-Kahrräüer
kompl. von 39 Mark an.

Laufdecken und Luflschläuche,
frische Wate nt jeder Preislage,
fowte lämtl. Fahrrad-Zubehör
in großer Auswahl am Lager.

Heinrich Neitz.
Biebrich , Kaiserstraße 48.

Reparaturen in eig. Werkstälte

Lebenzftevung
k. Leute jed Stand.15—35 Jahre,
tvelche Diener , Leibjäger , Reise¬
begleiter -e. in Herrsch., Gräfl .,
fsürstl . Haus, oder Kellner iv.
wollen, erhll , nach Besuch der
Diener » r». Servierschule

Bad Godedberg a. Rh.
Eintrtttsederzett , Prospekt frei

Nachfr. aus In - u. Ausland . [„,

weg
für 10—14 «A78

H Jahre »^  ,

300 Stosswefteni
aus prima Resten

gearbeitet , zum Aussachen
jedes * 80
Stück

5006t0tf öd,Italic-
UMen

herrliche Muster
1750 50 «275  B 50

Frau

Eiwui itiui Mk.Mai»,
lmbofftr. 13 . l . Stock.

Kein Laden.

M I«
liebt ein zartes Gesicht, sugeiid-
trisches Aussehen und blendend
schönen Teint . Dies erzeugt

6teilent)toli-6eife
(die beste Lilienmilch-Seifel

St . 50 Pfg . Die Wirkung erhöh!
Dada -Cream

der rote u . rissige Haut weiß st.
sanwicttveich macht. Tbe . 50 Ü
In Hocbbeim : Amtsapotbeke,
in Biebrich : A . Övpenhetmer,
A . Krupp , 8,. Schuciderböbst-
unb 65. Neidböser Wwe . 150»
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